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Erb- Land- Stallmeistern in Oesterreich unter- und ob der Ennß / re.Ritterndeßgüldenen Fluß/ der Römischen Kayserl Maj. würcklichen
geheimen Rath / Cammerern / und Obristett

Stallmeistem/re.

Sinn-reichen Arbeit angesporret/sondern die albcreit/ und
viüfältig von E . HdchrGrnfl . Ex«ll. mir ertheilteGna-dens-Gunst hat mich veranlaffet/dteft meineHoch -Teutsche
Übersetzung / als einen Zinß schuldigster Erkandnuß bcyDero Händen ehrerbietigst abzulegen. Ein geringe Gegen-Gab ; so doch / meines Bedunckens / nicht unanständigdrmr/der sie damichet ; auch nicht verwürftlich von dem/ der ste empfahet.Meines Stands Obligenhcit ist/sich nicht von den Gräntzen einiges Lands ein-schrancken zu lassen/ sondern mit Apostolischen Eyffer die gantze Welt / wo esmöglich / zuumlauffcn / und das Paner Ehrisii allenthalben/ forderist aber injene Länder einzuführen / woselbst es zuvor niemahls gesehen oder erkant ge¬west . Wie nun solches/besondersdurch meine Ordens-Genossen beschehcni

am Tag ; und wird bey so-thanerGelegenheit auch vill von der frembden Lander/ und entlegenenVölckerArtund Beschaffenheit / zwar kürtzlich/ jedoch auch satsamgehandlct. Hinwi-derum hatE . H-ch-Grast. Excell villfähiges Gemüth jederzeit sonderbabreS
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leß-werthen Erfindungen / so irrgcnds von Kunst-reichen InZcm

'
iz abgehand-

let/oder außgesprengt worden/denen Sie ( wie ich dan forderist zu bezeugen
weiß ) zu einer so woll beliebigen als fruchtenden Ergötzung / nicht allein vill
Stunden / so die hohe / und jederzeit treu - angelegene Gcschäfft übrig ge¬
lassen / mit unabläßlichen Vergnügen erthcilet/sondern auch ihr Hoch -Adrli-
ches Hauß mit einer dergleichen ansehenlichenBücher-Rüstung zu bereichen an¬
gefangen / undmir schon dazumahlengnädigen Anlaß gegeben/ gegenwärtiges
nehmen bcystehenderMassen zu erfüllen.Dan/ob schon& ■Hoch - GräflExcell.
die mchreste Länder und Königreich deß Volck-reichen LuropX, als Wälsch-
land/ Franckreich / und Spanien / auch solche zum öfftcrn / theils deren Be¬
schaffenheit / und die alda enthaltene Natur-- Kunst-- und Staat -Sachen zu
beobachten / theils vill hochwichtige Reichs- und Hof-Geschäfft als Kay-
serlicher Gesandte abzuhandlen / durchreiset/ und also ich / laut jener Er¬
mahnung: In fylvam ne ligna feras,mtd) nit unterfangen solle/ Holtz im Wald
zu tragen ; so ist doch hiemit / meines Wissens/ E . Hoch-Grafl . Excel !. Lob-rei¬
ches Verlangen und mehr -gepriscne Vücher -Lieb nicht also gcstillet / daß nicht
auch diese Vermög deß grossen Meers -Gewässer weit von uns entfernter Land-
und Leüth-Beschreibungzu Dero Belieben unterthänigst gelangen dörffte ; ob¬
gedachte schöne Bücher -Jahl damit zu vermehren . Es ist aber ein Kirchen«
Geschicht und Erzehlung jener Dingen/ so den Geistlichen Ordens- Leüthen vill
mehr/als Hoch-Adelichen Persohnrn zuständig / und jene/ nicht aber diese zur
Nachfolg ermuntern können. Dieß hätte villeicht mein Vorhaben unterbre¬
chen/ und mich eines andern zu besinnenveranlassen sollen ; Wann ich nichtwü¬
ste/ daß der beste Grund -Stein einesHochlöblichenHauses die wahreReligion/
und von derselben ein Christliches Stamm-Geschlecht seinen gröstcn Ruhm
herziehen müsse. Nun aber ist auch Wclt-kündig / und reichet zu sonderbahren
Ruhm deß Hoch-Adelichen HarrachrschenHauß( so von Uralt im Königreich
Böheim gegrünet / und schon im Jahr i r oo. von den Ruhm-reichen Helden-
Thaten deß dapffern RittersThomas von Harrachin Gegenwart Käyftr-
licherMajestät sonders gezieret ; nachgehends aber/ das ist / im Jahr 1289.
von kribislauHerrnvonHarrach in das Ertz-Hertzogthum Oesterreich Über¬
setzet / bald darauff zu der Grafen-Würde erhöhet / und den fürnehmesten/
ja auch Hoch -Fürstlichen Häusern ist eingepflantzet/endlich die höchste Käy-
srrlicheHof-Bedienungen zu bekleyden fähig geachtet worden ) daß / ob sich
woll vill andere Häuser von den einreissenden Jrrthumen bethören/ und zum
Abfall vermögen lassen/ jedoch niemahls einer auß Höchst-berührtenLöblichen
Stamm-Geschlecht gefunden / welcher bey so manigfaltigen strittigen Reli¬
gions-Partheyen von der wahren Römisch-KatholischenKirchen in geringstenwäre abgewichen ; ja villmehr ist deß unberuckten Glaubens/ und gleicherGotts-Forcht halber/Lienhardvon Harrachzwar vonAlbertoII. zu den Rö¬
mischen <L>tuhl/als KäyserlicherGesandte/Aäalberturaber/neben gleicherWür«
de/ so ihm von Ferdinando II . auffgetragen/ seiner sonderbahrcnTugend / und
Weißheit halber denen fürnehmsten Säulen der Christlichen Kirchen unter den



D E D I C A T 1 O.Mul 5 . Laurentii in Lucinawürdigst beygezehlet worden. Zugeschwekgenjenes Adclichen ZweigsGeörg vonHaxxach / soGOtt derHErr ihme selbstVorbehalten/und in denFrucht-reichen Garten/ich will sagen in den LöblichenOrden8. Francifci de Paulaübersetzet hat/ eben um dieZeit/ da dieser heiligeOrdens-Stiffter annoch beym Leben / und dieWelt mit seiner Heiligkeit/ undWunderthatrn angefüllet; deme er auch sieben Jahr hernach/ das ist/ im Jahr1514. in den Todt seeligst gefolget ; wie hiervon eine inMarmor eingehaueneGrab-Mahl-Schrifft zu Stallheim in Ober-Oesterreich annoch scheinbahrcZeugnuß leistet . Dieser löbliche Glaubens -Eyffer/ und die darauß entsprießendeGotts-Forcht/Hat sich nebenandernvon Dero Vorfahrern ererbten Hoch-Ade-lichenNaturs-Gaben in den GemüthE HochrGeafl . Excel! Ruhm-würdigstntdergelaffen/ auch so hell in ihren gantzen Lebens-Wandel von Jugend auff ge¬schimmert/ daß/ wann ich mich nicht besorgteDeroRuhm -scheuende Ohrenzubehelligen/ ich sehr villlobsameKenn-Zeichen einer ernsthafften Andacht / undwoll-gegründter Tugend / so nicht allein mich / sondern Dero gantze Hofstattin billiche Aufferbauung gezogen / beybringen könte. Die Spanische Welt-Statt Madrit/ woselbst E . Hoch-Gräsl. Excel!. Mrgantzer Jahr erstlich dieWürde eines Okdumrü/nachmahlen auch eines'Qxrra OrdlnarüLayseklichenBottschaffkers bettetten/ und die damahle -', schwebende HochwichtigeKriegs- j!undStaats.Geschäfften durch angebohr .ieWitz und Klugheit dermassen glück- >lich/und mit so gewünschter Vergnügung beyder / Käyserllchen und Königli¬chen Höffen außgeführet/ daß man. sich bey einenverlauten lassen / man verlan¬ge bey so angenehmenGesandten keines andern Nachkommens ; bey den an¬dern aber Dero verlangten Gegenwart sichnichtentbehren wolte/ und also bey-de auß ungemeiner gnädigster Zuneigung / und billiger Hochschätzung DeroPerson/ um eines so trcüen/ und nutzbahrenBeamptenö Anwesenheit gleichsamin die Wett stritten ; biß endlich der jenige obgesiget/zu dessen gnädigstenBe¬lieben als zu einen gewissen Nord - Stern all Jhro treu - angewendte Bemü¬hung/ und gäntzliches Absehen gerichtet war / auch nunmehr sich bey dessenGnädigstenFüßen freudigst befinden ; diese Welt-Statt/ sprich ich / kuntc al¬lein/und vor allen der besteZeug seyn/deß alda von E . H-ch-Gkäfl . Exccll ver¬brachten/und bey selben Volck sehr verwunderlichen Zucht- und Ehren-Wan-dcls / um desientwillen Sie von männiglich als ein indischer Engel / oder un¬versehrter Mensch seynd außgeschryen worden. Ich geschweige viü andereherrliche Tugenden/ womit Dero Gemüth nicht weniger als mit andern schö¬nen Naturs-Gaben gezieret ist/ benandlich jene heroische / und allen WahrenKhrist-Helden höchst-geziemende Tapfferkeit / krafft DeroSie die empfange¬ne Vcrnachtheilung nicht mit gleich-hitziger oder verdeckterRach-Ubung / son¬dern mit ungehofften Wolthaten/und zwar eben derentwegen/weilen sie be¬helliget worden/großmüthig zu erwidern jederzeit bemühet gewest. Ich übergehejene E H-ch-GräflExcell angebohrne Freund- undLeuthseeligkeit/womitSienicht allein in obernennten Gesandtschafftendie Gemütherder Fürsten viü kraff-tiger/ als der erträumteFrantzösischeHercules, an sich gezogen/ dannenheroX4 auch
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auch von ihnen mit ungewöhnlicher / so Villen andern nicht widerfahren / Lieb-
und Ehren-Geprang seynd empfangen/ und beehret worden/sondernauch ih¬
ren eignen untergebenen / und geringen StandS-Persohncn / so sich bey Dero
Gnaden-Thür angemeldet/dergestaltzu begegnen gewohnet/daß fast alle un¬
ter Dero leibreichen Gunst-Schatten zu leben/ und dabey dienstlich zu verhamn
gefiiffen seynd. Ich unterlasse zu beschreiben jene mitleydige Erbarmnuß/ so mit
Jh . Hoch-Gräfl Excell. gleich wie mit den gedulkigeFürstenJob/als ein cigen-
tbumliche Naturs -Neigung aufferwachstn/ und welche allen Nothlcydenden
und Schutz -Bedürfftigen als ein grosses Gnaden-Thor immerzu in völliger
Weite offen stehet . Ich übergehe letztlich vill andere schöne / und hcll-glan-
tzende Tugend-Strahlen/so auß den wahren Glauben/ gleich als das Liechtvon
der SonnenHerfürbrechen/und so woll E . Hoch>Gcäsi ExcelI . gantzcn Lebens-
Wandel/ als Dero Hochlöblichen Geschlecht sonders rrleüchten . Daß ich al¬
so befteyrt von aller ForchtS-Jrrung/ja mit gefaster Hoffnung getröstet bin/
diese meine geringe Blätter / darinnen nicht wenig dergleichen lobsame Tugend-
Thaten derenKhristo gewonnenen Königen und Fürsten enthalten / gelangen
in eineHand/von Dero Sie mit höchst-gepriesencrGewogenheit angenommen:
in einen Sinn/davon sie zwar reifflich / jedoch auch liebreichist beurtheilet : in
rin Hauß/darin sie Villen andern obwohlenfürtrefflichen Schrifftenwerden bey-
gefüget werden . E Hoch-Gräfl Excell . haben selbst dem Merck vorlangst alle

lichesBelirben spüren lassen/mirsolcher Gestalt nicht allein die Wahl benom¬
men/anderwärtigdamit anzuländen / sondern so gar rin Pfand ertheilet/daß
ich bey gegenwärtiger Einreichung ein gewünschte Genehm -Haltung wurde
zuqewarten haben. Mit ' solcher Zuversicht neige ich dan diese Feder-Arbeit
ehrerbiethigst zu Dero Hoch -Gräflichen Händen / gantz versichert/ die glimpff-
liche Gutmüthigkcit eines mitleydigen Nachsehens werde alles/ was etwan an
Zierde der Worten/ an Schicklichkeit zu reden/ oder sonsten ermangelt/ mit den
VorhangangcbohrnerBescheidenheit zu verhüllen wissen ; mich aber in Dew
so vill erfahrnerHoch -Gräflichen GnadensrGunst forthin und so lang erhal¬
ten/ biß daß auch meine Feder fähig werde/ Dero herrlicheGroß-Thatcn / so
sichalbereit anspinnen/mit besserer / das ist / geziemender Wohlredcnheit an
Tag zu geben / das ist / Euer Excellmy die Gcfchicht / ich aber der Schrei¬
ber werde / der ich mich anjetzo rühmen darff zu seyn / und zu beharren
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